
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 83 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abe. nds 7 Uhr für den folgenden Tag.

für Teuchern

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 W.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kntkliches Verkündigungsbkart für die Htadt Teuchern.

Fienstag, der 14 Janng 58. Jahrgang.
Die Vorgänge in Werlin.

In den letzten 24 Stunden ſchien es, als ob der
Höhepunkt der Straßenkämpfe überſchritten ſei. Dieſe
Annahme hat aber getäuſcht. Jn der Nacht zu Sonn
abend und Sonnabend Vormittag nahm das Feuerge-
fecht, namentlich im Zeitungsviertel, wieder einen er
weiterten Umfang an. Die Angeſtellten und Arbeiter
in den Betrieben dieſes Viertels können nur unter
Lebensgeſahr und unter äußerſt ſcharſer Kontrolle durch
die Regierungstruppen ihre Arbeitsſtellen erreichen.
Am Freitag Abend kam es zwiſchen den Regierungs
truppen und der Beſatzung des Moſſehauſes zu einem

Waffenſtillſtand. eDie Regierungstruppen ließen ſich darauf ein, angeb
lich, um den umwohnenden Geſchäftslenten Gelegen
heit zu geben, ihre Geſchäfte zu vrdnen. Während
dieſer Zeit zogen Tauſende von Menſchen vor das
Moſſehaus, um lebhafte

Hochrufe auf Liebknecht
auszubringen und die Beſatzung mit Lebensnitteln und
Bigaretten zu beſchenken.
Die Spartakuskeute ſcheinen nun die Zeit des
umliegenden Häuſer beſeßt, und halten von dieſen
aus die Lenachbarten Straßen unter Feuer.

Die Regierung iſt optimtſtiſch
geſtimmt. Sie gibt folgende amtliche Darſtellung:

„Der Spartakusaufruhr bricht zuſammen. Die
Initiative liegt feſt in der Hand der Regierungs
kruppen. Die Aufſtändigen ſind völlig in die Ver
teidigung gedrängt und vermsgen auch dieſe nur noch
mühſam durchzuführen. Man darf mit Sicherheit auf
den Fortgang ſolcher Entwicklung rechnen.

Das Rathaus und die Artilleriewerkſtätten Nord
und Süd in Spandau ſind von Regierungstruppen
wiedergenommen worden. Durch ihre nicht mehr zu
verkennende Niederlage auch um den letzten Reſt poli
tiſcher Disziplin gebrächt, enthüllen ſich die Spartakus-
leute immer mehr als gewiſſenloſe Verbrecher.

Ob dieſe Darſtellung den Tatſachen entſpricht, wer
den ſchon die nächſten Stunden zeigen.

Inzwiſchen hat ſich die Regkterung infolge des
Einigungsangebots das von einem Teile der Unab
hängigen ausging, mit einem

neuen Aufruf
an ihre Anhänger gewandt, in dem es heißt:

„Die Spartakusleute haben ſich den Kopf einge
rannt an der Mauer der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ſchaft. Wie ein Mann hat ſich dieſe gegen die Blut
herrſchaft der Wenigen empört, die ihr den „Vorwärts“
geraubt und Bahnhöfe und Proviantämter beſetzt ha
ben, um durch dieſe Unterbindung der Ernährung das
Chaos herbeizuführen und die ſeit Sonntag abend in
eine durchaus friedliche Stadt Maſchinengewehre und
Handgrangaten als Mittel des politiſchen Kampfes ein
geführt haben.

Jetzt merken ſie, daß ſie nicht durchkommen.
Der Ruf der Regierung an die wahrhaft ſogzialiſtiſchen Maſſen hat viele Tauſende den Werbeburegus
der Mehrheitspärtei zugeführt Spartakus ſieht
ſein blutiges Spiel verloren. von hat er nach Mos

ſſe chſt bald ab
a 9

kaun telegraphiert, der Kampf r h
gebrochen werden, da die Berliner Arbeiterſchaft für
Die Diktatur des Proletariats noch nicht reif ſei, d. h.,
die Berliner Arbeiterſchaft weiſt Terror und Bürger
krieg mit Entrüſtung von ſich. Nun erhebt ſich der
Schrei nach Einigung.

Die Regierung hat alles verſucht, dieſe Einigung
zu erzielen, jedes Blutvergießen zu vermeiden. Wäh
renddeſſen hat Spartakus die Regierung und ſeine
eigenen Freunde, die Unabhängigen, beſchimpft und
verhöhnt und für ſich jegliche Verhandlungen abge
lehnt. Nur eine Bedingung haben Regierung und Zen
trälrat als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die
Verhandlung geſtellt: Wiederherſtellung der Preſſe
freiheit. Dazu haben ſich aber die Räuber der Ber
liner Zeitungsbetriebe nicht verſtehen wollen, zu die
ſer Erfüllung der einfachſten Forderung jeder Demoökra-
kie. Jſt der Schrei nach Einigung überall echt, dürft
Jhr an ſeine Wahrhaftigkeit glauben

Die neue Forderung der falſchen Einheitsapoſtel
heißt: Weg mit Ebert und Scheidemann! Kennt Jhr
dieſe alte verlogene Parvle nicht wieder? Und jetzt
kommen ſie, um unter dem Deckmantel der Einigung
den alten Rachewunſch durchzuſetzen. Sie wollen erſt
die erwählten Führer der Partet beſeitigen, um mit der
Partei dann um ſo leichter fertig zu werden. Wir, Eure
Genoſſen in der Regierung, erklären feierlich: Wir
ſind kein Hindernis für die Einigung Aber wir ſind
auf der Hut und Jhr ſeid wachſam wie wir. Wir wol
len die Einigung der Arbeiterklaſſe, aber ehrlich, ohne
Hinterhalt, ohne Waffen. Helft uns das durchſetzen.
Wir können Frieden und Sozialismus nur ſchaffen,
wenn wir ſind und bleiben J

ſäubern.

ſperrungen

Der Führer der Spandauer Spartakusleute ſtandrecht
lich erſchoſſen.

Der Führer der Spartakusleute, Pieſer, wurde
ſtandrechtlich erſchoſſen. Auch das Proviantamt wurde
von den Spartakuſſen geſäubert. Der Volksbeauftragte
Noske hat über Spandau und Umgegend den Belage
rungszuſtand verhängt. Der A. und S.-Rat wurde ab
geſetzt. Es werden Neuwahlen beabſichtigt.

Spandau iſt aus militäriſchen Gründen vorläufig
von jedem Verkehr mit der Reichshauptſtadt abgeſchnit
ten worden. Auch die Telephonvermittlung iſt beſetzt.

Spandau iſt von Regierungstruppen vollſtändig ein
geſchloſſen, alle dorthin führenden Chauſſeen und Stra
ßen ſind geſperrt. Auf den Wegen ſtehen in dichten
Abſtänden Truppen mit Maſchinengewehren, die je
den Paſſanten ſcharf kontrollieren.
Her „Vorwärts“ von Fronttruppen geſtürmt.

Nach tkagelangen Kämpfen iſt es gelungen, den
Hauptſchlupfwinkel der Spartakiſten nach dem Polizei

räſidium, den „Vorwärts“, zu ſtürmen. Die Haupt
arbeit taten die Gardejäger.

Das Gebäude wurde ſeit den frühen Morgenſtun
den des Sonnabend durch Minenwerfer ſturmreif ge
macht. Dann ſchlichen ſich Handgrangtenwerfer, ein
Offizier und vier Mann, an das Haus heran.

Ein Stoßtrupp drang in das Haus hinein und
überwältigte die Widerſtrebenden näch ganz kurzer
Gegenwehr. Um 9 Uhr kamen die erſten Gefan
genen, drei Zipiliſten, zwei Ruſſen und ein Soldat

Die Gefangenen ſagten gus, daß im „Vorwärts“
ſich im Laufe der Nacht etwa achthundert Männer
und Frauen befänden, die über etwa 100 Maſchinen
gewehre, 1200 Gewehre und weit über 1000 Hand
grangten verfügten.

Aufforderung zur Uebergabe.
Die Handgrangatenwerfer ver Gardejäger hatten

ſich inzwiſchen an den „Vorwärts“ herangearbertet
und ſtellten die Frage, ob ſich die Beſatzung ergeben
wolle „Nein, niemals!“ ſcholl es ihnen entgegen.
Darauf wurde der Kampf mit ſchweren Minen fort
geſetzt. Die nächſten Minen wurden auf das Dach
des Vorderhauſes gerichtet und durchſchlugen das Ge
bäude bis zum Keller, wo die Spartakiden hre
Schwer verwundeten untergebracht hatten. Die Wir
kung war ſchwer. Große Stücke Mauerwerk ſtürzten
krachend in die Tiefe und begruben alles, was in
dieſem Zimmer noch lebte, unter ſich. Etne zweite
Mine ſchlug etwas weiter hinten auf das Dach
des Hauſes, wo die Verteidiger fünf ſchwere Ma
ſchinengewehre in Stellung gebracht hatten, um die
anſtürmenden Truppen unter Feuer nehmen zu kön
nen. Die eine Mine genügte, um alles, was auf
dem Dach ſtand, zu vernichten. Noch zwei Minen
wurden auf den „Vorwärts“ geſetzt, und dann war
dieſe Feſtung, die ſich ſechs Tage in den Händen der
Spartakiden befunden hat, ſturmreif. e

Der Ausgang des Kampfes
Nichts regte ſich mehr, als die Handgrangten-

trupps in die Torwege eindrangen, um die Höfe zu
Auf dem erſten Hof lagen

zahlreiche Tote und Verwundete,
die um Hilfe riefen. Die erſten Verteidiger kamen
den Truppen bereits mit erhobenen Händen ent
gegen. Die Offiziere, die an der Spitze ihrer Mann
ſchaften das Gebäude geſtürmt hatten, forderten den
Reſt der Verteidiger auf, die Waffen in einen Win
kel des Hofes zu werfen und dann anzutreken.
Zuerſt zögernd, dann in hellen Scharen kamen die
Spartakiſten aus den Kellern, aus den weiter hin
ken gelegenen Räumen hervor. Eine Anzahl ver
ſuchte, über die Nachbargrundſtücke hinweg zu ent
fliehen, wurden aber von den Jägern, die das
ganze Viertel dicht umſtellt hatten, in Empfang
genommen und abgeführt.

Inzwiſchen hatte das Publikum die Sperrketten
durchbrochen, die Hausbewohner der Lindenſtraße und
des Belle-Alliance-Platzes eilten auf die Straße, um
diejenigen zu ſehen, die während ſechs langer Tage
ein Schreckensregiment im Südweſten Berlins hat
ten führen können. Die Stimmung der Menge ent
lud ſich in furchtbaren Verwünſchungen gegen die
gefangenen Spartakiſten. Schließlich wurden die Ab

durchbrochen und man ſchlug erbittert
auf die Spartakiſten ein. Die Jäger hatten alle
Mühe, um die Feſtgenommenen von dem Schlimm-
ſten zu bewahren. „Lyncht die Spartakiſten!“ „An
die Laterne mit dieſen Zuchthäuslern!“ ſcholl es,
doch gelang es den Soldaten, die erregte Menge
zurückzuhalkten. Etwa 500 Gefangene wurden von
den Jägern abgeführt.

Die Verluſte der ſpartakiſtiſchen Beſatzung ſind
außerordentlich hoch. Unter den Trümmern ves
„Vorwärts“ liegen angeblich

300 Tote und Verwundete,
deren Bergung noch nicht möglich iſt. e

Die Setz und Druckmaſchtnen des „Vorwärts“
ſind von den Spartakiden faſt vollſtändig zerſtört
worden.

Einnahme des Druckereihauſes Büxenſte in.
Seit der fünften Morgenſtunde wurde auch wie

der um das Druckereigebäude Büxenſtein gekämpft,
in dem ſich die Spartakiſten ſeit einigen Tagen
verſchanzt hatten. Die Angreifer erhielten aber nicht
un beträchtliche Verluſte durch Schüſſe aus den Nach
barhäuſern, in die ſich einzelne Spartakiſten zurück
gezogen hatten. Die Potsdamer Jäger ſuchten in
deſſen alle Häuſer ab und erwiſchten eine ä
ßere Anzahl von Spartakiſten, meiſt Ziviliſten mit
Gewehr, die ſofort nach gehöriger Begrüßung der
erregten Mannſchaften abtransportiert wurden.

Einige der Geſellen, die auch nach Uebergabe
des Büxenſteinſchen Hauſes noch aus ſicheren Ver
ſtecken der Nebenhäuſer geſchoſſen hatten, erwieſen
ſich nunmehr als ebenſo feige, wie vorher prah-
keriſch und hinterliſtig. Sie warfen ſich auf offe
ner Straße auf die Knie und

vettelten um ihr eben
und um Schonung. Die Anwohner der unteren Wil
helmſtraße, die nun ſchon tagelang durch das Trei-
ben der Spartakiſten gefährdet und beunruhigt wor
den waren, begleiteten die Gefangennahme der Spar
takiſten mit Händeklatſchen und Bravos der Erleich
terung aus allen Fenſtern und Torbögen. Um 10 Uhr
begab ſich ein größerer Trupp der Sturmtruppen
in das Büxenſteinſche Haus, um es völlig zu ſäubern.

Blutige Abwehr der Spartakiſten in Dresden.
Bei einem Sturm der Dresdener Spartakiſten auf

die „Dresdener Volkszeitung“, der mißglückte, verlo-
ren ſie über 20 Tote und Verwundete. Bei dieſer
Gelegenheit wurde der Anſtifter aller Unruhen, der
Kommuniſt Rühle gefangen genommen.

Die erſte Sitzung des Friedenskongreſſes.
Laut Pariſer Telegrammen hielt die Friedens

kon ren am 8. Jan. die erſte vorbereitende Sitzung
im Miniſterium des Aeußeren ab, an welcher
Vertreter Amerikas, Englands, Frankreichs, Jtaliens
und Japans teilnahmen.

Der Kampf im Oſten.
Zu den Polenkämpfen wird von amtlicher Seite

noch gemeldet, daß der geſtrige Tag ruhig verlaufen
iſt. Bei den Kämpfen in Hohenſalza ſind die Ver
luſte der Polen ſehr ſchwer geweſen, während die deut
ſchen Truppen nur geringe Verluſte hatten. Die Tochter
des Bürgermeiſters wurde, als ſie aus dem Fenſter
ſah, durch einen Schuß getötet.

Auch in der Gegend von Bromberg haben
Kämpfe ſtattgefunden. Deutſch Krone wurde alarmiert.
Die Gerüchte, daß Polen im Anmarſch ſind, waren
jedoch unbegründet. Netztal iſt wieder in deutſchem
Beſitz. Der Kreis Wirſitz iſt anſcheinend von polniſchen
Freiſchärlern geräumt. Ueber den Regierungsbezirk
Bromberg iſt der Belagerungszuſtand verhängt wor
den. Kolmar iſt von den Polen wieder geräumt
worden, nachdem ſie zuvor Eiſenbahnen und Brücken

geſhrengt haben Ie CalaisDie Franzoſen haben, ohne den Friedenskongreß
abzuwarten, ElſaßLothringen für ihr Eigentum er
klärt. Die Engländer ſind mit unverhüllten An
ſprüchen auf weiten europäiſchen Boden noch nicht her
vorgetreten, aber ſie haben die Hand auf die einſtigen
deutſchen Kolonien in Afrika und auf ihre Eroberungen
in Vorderaſien gelegt. Dabei wird es freilich nicht
verbleiben. Jn Nordrußland wird mehr als ein Platz
unter engliſchen Schutz geſtellt werden, und das wird
bei den bolſchewiſtiſchen Gefahren nicht einmal große
Umſtände machen. Das alles tritt aber an Bedeutung
gegenüber der Frage zurück, was mit der franzöſiſchen
Seefeſtung Calais werden wird, in der ſich die Briten
häuslich eingerichtet haben. Es wurde ſchon wie
derholt in franzöſiſchen Zeitungen nach der Dauer die
ſer engliſchen Okkupation gefragt, aber bis heute iſt dar
auf keine Antwort gekommen. Ueber Calais herrſcht
großes Schweigen! Die Franzoſen werden ſich wohl
daran gewöhnen müſſen, noch Jahr und Tag den Ver
bündeten im Lande zu haben, auf den die franzöſiſche
Volksſtimmung längſt nicht mehr gut zu ſprechen iſt.
Auch trotz des „Sieges“ nicht.

»Waffenſtillſtand und Frieden.
Bei den Vorkommniſſen in Berlin ſcheidet die

deutſche Regierung als Mächtfaktor für die energiſche
Betreibung eines Rechtsfriedens beinahe aus. Wir
haben den Waffenſtillſtand annehmen müſſen, wie er
uns auferlegt wurde, aber es wäre härt, wenn wir
auch den Frieden unbeſehen unterſchreiben müßten.
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hat unter ſol
chen Umſtänden einen recht ſchweren Stand, und wir
können ihren Mitgliedern nur wünſchen, daß ſie ihre
volle geiſtige und körperliche Kraft zur Wahrung der
deutſchen Intereſſen behalten. Eine Freude iſt b
Tätigkeit ja vhnehin wahrlich nicht, denn auch
deutſchen Vertreter haben den feſten Boden der realen
Tatſachen nicht mehr unter den Füßen. F

Weiteres in der Beilage.



Behanntmachung.

Auf Grund des 7 der Verordnung über die Wahlen zur ver
faſſunggebenden preußiſchen Laundesverſammlung vom 21. Dezember 1918

(Geſ. S. 201 ff) habe ich zum Wahlkommiſſar für den die Regierungs
bezirke Merſeburg und Erfurt ſowie den zur Provinz Heſſen Naſſan ge
hörigen Kreis Schmalkalden umfaſſenden 13. Wahlkreis den Regierungs
rat Dr. Knoblauch und zu ſeinem Stellvertreter den Regierungsrat Voig
tel, beide in Mexſeburg, ernannt.

Die Geſchäftsräume des Wahlkommiſſars befinden ſich im Gebäude
der Regierung.

Magodeb e urg, den 2. Januar 1919.
Der Oberpräſident.

Betrifft: Zulaſſung von Heeves- und Marine angehörigen zu
den Wahlen zur deutſchen Nattonalverſamenlung.
Wiederholte Anfragen veranlaſſen mich, die Ortsbehörden und die

Herren Wahlvocſteher auf die von mir unter dem S. ds. Mts. im „Wi
ßenfelſer Tageblatt“ Nr. 8 bekanntgegebene Verordnung vom 28. Dezem-
ber v. Js. (R. G. B. S. 1479) nochmals beſonders hinzuweiſen. Hiernach
ſind wahlberechtigte Angehbrige des Heeres und der Marine, die vom 7.
Januar ds. Js. an aus dem Felde heimkehren, vhue Eintragung in die
Wählerliſte zur Wahl zur Nationalverſammlang dort zuzulaſſen, wo ſie
ſich am Wahltage aufhalten, wenn ſte dem Wahlvoeſteher eine nach dem
vorgeſchriebenen Muſter ausgeſtellte Beſcheinigung ihres nächſten dienſtli
chen Vorgeſetzten in der Stellung mindeſtens eines Kompagnteführees oder
(an Bord) des Kommandanten, über ihre Heimkehr aus dem Felde vorlegen. Wer
Wahlvorſteher hat dieſe Beſcheinigung dem Wähler vor der Ausübung des
Wahlrechts abzunehmen und dem Wahlprotokolle beizufügen. Die Zahl
dieſer Wähler wird in dem Abſchnitt des Wahlprotokolls über die Zählung
der Wahlumſchkäge vermerkt.

Die Ortsbehörden und
des genau zu beachten.

Weißenfels den 10. Januar 1919.
Her Landrat. Bartels.

Ich mache die Arbeitgeber im hieſigen Kreiſe darauf aufmerkſam, daß
Kriegsgefangene ſämtlicher Nativnalitäten, außer den Ruſſen ſofort in das
Stammlager zurückgegeben werden müſſen. Kein Arbeitgeber darf abſicht
lich Ententekviegsgefangene zurückhakten, etwa, weil er befürchtet, deren
Arbeitskraſt entbehren zu müſſen. Wegen der ruſſiſchen Kriegsgefangenen
ergeht an die Führer der Gefangenezkommandos in nächſter Zeit noch be
ſondere Verfügung, da das Gefangenenlagey in Merſeburg derart über
Du iſt, daß ruſſiſche Kriegsgeſangene zurzeit nicht aufgenommen werden
bnnen.

Weißenfels, den 8. Januar 1919.

die Herren Wahlvorſteher bitte ich vorſtehen

Der Landxat. Bartels.

Bekanntmachung.
Betrifft die Entrichtung der Umſatzſtener für die

Monate Auzuſt- Dezember 1918.
Auf Grund des S 51 der Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatz

ſteuergeſetze werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer verpflichteten Go
werbetreibenden Perſogen, Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigun
gen in Teuchern aufgeſordert, die vorgeſchriebenon Erklärungen über den
Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Entgelte flir die Monate Luguſt- De
zember 1918 bis ſpäkeſtens Ende Jannar 1919 dem Umſatzſteueramt (Rat

haus, Kämmereikaſſe) ſchriftlich einzureichenZur Einreichung der ſchriftlichen ErklKung. ſind Vordrucke zu ver
wenden. Sie können bei dem unterzeichneten Umſatzſteueramte koſtenlos

entnommen werden.
Teuchern, den 10. Januar 1919.

Der Magiſtrat. Umſatzſteueramt.
Zimmermann.

Deukſchnational.

Achtung! AchtungEs wird nirgends ſo viel gelogen, wie vor der Wahl und
nach der Jagd ſagte Michel. Darum iſt die Luft jetzt ſo dick, die
Sonne kann kaum durch.

Wir müſſen aufhören zu ſchießen, ſagte Erzberger im Reichstagsjagd
klub, dann werden die Haſen ſich ſelbſt das Fell über die Ohren ziehen.
So haben wir den Braten in der Pfanne, die Blutarbeit hört auf, der
Frteden wohnt auf Erden. Bravo! ſtieg es aus den Männerreihen des
Jagdklubs in die Luſt; die Haſen ſpielten mit den Löffeln, aber keiner
wollte Haare laſſen.

Nur Narren glauben, daß die Jäger mit den Flinten Haſen ſchießen
können, ſagte Genoſſe Scheidemann da kam der Soldatenrat und nahm
den Jägern die böſen Waffen ab, aber die Haſen hielten ihr Fell immer
noch feſt.

Wir können doch die Haſen nicht mit dem Fell in die Butter legen,
ſagte Genoſſe Ebert. Die Tiere fürchten ſich offenbar vor dem wilden
Geſicht der Jäger. Darum befehle ich, daß die ganze Jägeret auf Grund
des Haſenwahlrechts nach Haſenwohlgefallen neu gewählt werden ſoll. Alſo

auf zur Wahl!
„Jch hab es getragen ſieben Jahr und länger trag ich es nicht, ſagte

Kurzunklein, da gab er die Schulmeiſterei auf und wurde Volkserzie
hergeſelle bei der demokratiſchen Volksparte.

„Wunder'ſte dir nich, mei. Alwin Wenn gewählt wird, wundere
ick mir überhaupt nich.“ „Jck mene man bloß, wo kommn mitn mal, d
Bauern alle her Jede Nummer von'n Anzeiger werd'n ſe angeſprochen,
oder ſind de Landwirte un de Gutsbeſitzer durchn Krieg alle Kuhbauern
jeworden

„Mach kene Witze mei Tedor! Der Regierungspräſident hat doch d
Bauernräte ſo propagiert, ſpricht mer. Son Bauerrat is itze 'n bisken
mehr as'n Regierungsrat, un beinahe ſo ville as'n Regierungspräſidente.
Bauerrat, oder kurz und billig Bauer, is iße n hoher Ehrentitel.“

„Halt ſtille mei Alwin! Mir jeht 'n Licht uff. Bauer is itze niſcht
Geſchimptes mehr. Ken Menſch denkt an d' dummen, gefräß'gen
Kuhbauern. „Siehſte, mei Tedor, itzt biſte uffſn richr'gen Weg. Wenn
nu d' Demokraten in'n Wöchentlichen Anzeiger groß, dick un fett drucken
„Bürger und Bauern wacht auf! Dann mußte leſen Freie Männer,
edle Herren Die Nacht iſt vergangen und der Tag iſt angebrochen.“

Aber and're ſeh'n doch och, wenn d' Sonne uffjieht. Un iberhaupt
worum laſſen denn d' Demokraten nich jeden ſchlafen, ſo lange er Luſt hat
Haſt'n Ahuung! Da kenaten ja d' Bauern ſich an d' demokrat'ſche Partei
vorbeiſchlafen.“ „Na det wäre doch och weiter ken Fehler nich.“ Dat
red'ſte, as det verſtehſt. Aber Meſter Wünſcherlein und Volkserzieher
Kurzunklein, die denken eben anders.“

„Höhr mal Du menſt doch nich' dat de Demskraten uff'n Bauern
„Jck meue überhaupt niſcht, wenn jewählt wird.

Friedrich Karl.
fang aus ſind.

Aefe tie der Be-
g alen eignes eine
grüüeltüche Reformn
des Sohunlweseons
ergtrrelst üce etsoſtio d emol a is
selre Partei

ereinigter
Turnverein

e B. V. D. T.Hauptwersammlung.

abends 8 Uhr
bei Ernſt Schulze am Markt.

Tagesordnung
Einziehen der Beiträge.

25 Ergänzungswahlen zum Turnrat.
3) Rechnungsleguug
4) Satzungsänderung in bezug auf die

Vertretung des Vereins.
5) Beſprechung über die Ausgeſtal

tung des Begrüßungsabendes für
die heimgekehrt n Turubrüder.

6) Wiederbeginn des Turnens.
7) Geſchäftliches.

Jn Anbetracht von Punkt 4
und 5 der Tagesordnung ſt voll
zähliges Erſcheinen der Mitglieder
nötig.

Dies erbittet

Den Turn net
Cösellen- Verein Teuhern

Dontterstag, den 16. Kets.
abends 7 Uhr.

General-Versammlung
in Berthold's Reſtaurant.

Verein beizutreten, Können ſich melden.

Der Vurſtand.

Schützen verein
S

Mittwoch, den 15. Jarrztar
abends 8 Uhr

WVersammlung,
Der Vorſtand.

Gemüſeland.
Sämtliche Pachtgelder Mk.) ſind
im Januar an Herrn W. Zimmer
mann zu zahlen.
Der Vereiet für Obſt- re

Gemüſebanzt.

Dim Lehrling
kann Oſtern unter günſtigen in die
Lehre treten bei

Paul Bräutigarg,
Gärtnereibeſitzer
Zeitz, Feldſtr. 2.

wei Don in
Maschinens6h08867

ſuchen dauernde Stellung. Angeb.
unter Le S. Ghn. 253 l.

9 6 d SEin Lehrling
für Oſtern geſucht

Kögler, Schmiedemeiſter.
Oberneſſa.

Tüchtigen

Bau- und
Maschinenschlosser
ſtellt ſofort ein

Joh. Fimuont, Maſchinenfabrik.

eRsDädbhen

nicht unter 16 Jahren ſofort oder
1. Februar in gute Stellung geſucht

Frau Winng HollKeln.
Weiſzenfels, Schießbausſtr. 5.

Junge Kriegerwitwe

S ſucht Stellung
im frauenloſen Hausſtalt. Anfragen
ſind zu richten unter K. (00 an
die Geſchäftsſtelle.

2 Gämse
Z. VI an enn

Mittwoch, den 15. Jan. 1919

Junge Lente, die gewillt ſind, dem

Auszahlung der Familiennnkerſtützung
Die Auszahlung der Familienunterſtützung findet nur am

p DHonnerstsg, den 16. d. Mts. vorm.att. JTeuchern, den 13. Januar 1919.
Der Magkſtrat.

h
Die Kandidaten der

Oeutschnationalen
Volkspartei

heißen
1) Staatsminiſter Arthur Graf Poladowsky-Wehner in

Naumburg a. S.
2) Landwirt Kichard Seibicke in

Sckartsberga.
3) Sozialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſſon in Halle a.s.
45 Bildhauerin Gliſabet Roediger-Waechtler in Halle a.s. V
5) Pfarrer D. Robert Paſche in Dieskau, Saalkreis
6) Telegraphenbauführer Franz Buhlmann in Sisleben

e

Burkeroda, Kreis

S 71 Schuhmacher-Obermenſter Bernhard Airnädt i, Halle a. S.
8] Lehrer Fritz Kruſekopp, in Lettin a. S.

G 9) Prakt. Arzt Dr. med. Otto Stanze in Kieſtett,
Kreis Sangerhauſen,

h

Bonau.
Honnerstag, den 16. Januar abends 7? Uhr

ſindet im Gaſthof zu Bonan eine

Oeffentliche

ſtatt.
DTagesorduung:

Revolution u. Nationalperſammlung
Referent Varteiſekretär Jolef Windan, Zeiß.

Werte Einwohnerſchaft von Lagnitz, Schelkau, Bonau, Zell
ſchen, Anter u. Oberkaka erſcheint in Maſſen in dieſer Ver
ſammlung um zu hören, was die U. S. P. vertritt.
Die Parteileitung der U. S. P. Deutschlands.

Krauſchwätz.
Mittwoch, den 15. Janugar, abends 7 Uhr

findet im Gaſthof Krauſchwitz eine
Oeffentliche

Tagesordunng:
evolution und Nationalverſammlung

Referent hierzu: ehren Joſef Windan
eitz.Werte Einwohnerſeft von Kröſſuln, Krauſchwitz, Za

ſchendorf, Koſtplatz, Reußen u. Kiſtritz erſcheint in Maſſen in
dieſer Verſammlung um zu hören, was die U. S. P. vertritt.

Die Parteileitung der N. S. P. Deutſchlands.
Wer wahre ugtiongle Freiheit will,
Wer die (hriftliche Religion und die Kirche

erhalten will,
Wer das Privateigentum ſchützen will, weil

es die Grundlage jedes kul-
turellen Fortſchritts iſt,

Wer ſeinen Kindern deutſches Familien
leben und deutſchen Familienfinn
bewahren will,

der gebe am 19. Januar
seine Stimme der

S

Hoheſtr. D.
deutſchnationalen Colkspartei



Die Sozialdemokraten
aller Schattierungen ſind der Fodfeind der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit und insbeſondere des
ſelbſtändigen 2ittelſkandes. Sie wiſſen, daß jeder, der wirtſchaftlich auf eigenen, feſten Füßen

ſteht, eine Stimme weniger für die Sozialdemokratie bedeutet.
Die Sozialdemokraten aller Richtungen wollen die Vergeſellſchaftung der Betriebe, d. h.

den Tod der ſelbſtändigen Exiſtenzen!
Sie unterſcheiden ſich nur inbezug auf das Tempo und auf die Offenheit,

mit der ſie ihre Ziele vertreten.
r Darum darf kein Handwerker den Hozialdemokraten ſeine Hkimme geben

Die demokratiſche Varkei
hat ein ſchönes Handwerkerprogramm aufgeſtellt. Sie behauptet auch, daß die führenden Männer des Handwerks ſich ihr angeſchloſſen haben.

J t Der deutſche Handwerkertag in Weimar hat es aber abgelehnt, ſich für den Anſchluß an die Demokratiſche Partei zu erkären. Die deutſchen

Handwerker wiſſen, daß ſie nichts zu erwarten haben von der Partei, bei der der Großkapitalismus eine führende Rolle ſpielt. Großkapi
talismus und Handwerkerſtand paſſen nicht zuſammen Wer die Intereſſen der Warenhäuſer vertritt, wer im Kriege die unheilvollen Kriegs
geſellſchaften mitbegründet und geleitet hat, kann keine Politik für Handwerker und Kleinkaufleute, keine wahre Mittelſtandsyolitik treiben.

e Die Deutschnationale Volkspartei
el dagegen iſt die Partei, zu deren Weſen energiſche Mittelſtandepolitik gehört! Sie kann gar nicht anders als ſolche Politik treiben. Sie baut
er ſich auf aus Allen Volkskreiſen, die für den Schutz der wirtſchaftlich Selbſtändigen eintreten,
s ſte bekämpft gleichmäßig den Hozialismus und das internationale Kapital.

Sie werß am beſten, welche furchtbaren Zeiten das Handwerk und der ganze Mittelſtand durchzumacheu hatten und

iſt feſt entſchloſſen,
ihnen bei ihrem Wiederaufbaun mit allen Mitteln zu helfen.

Das iſt ein Hauptpunkt ihres Varkeiprogrammes.
Sie will, daß jede ehrliche deutſche Arbeit ihren Lohn findet, und ſte weiß, daß es eines Syſtems ſtarker ſtaatlicher Fürſorge bedarf, um den Mittelſtand

wieder auf die Füße zu ſtellen.

Deshalb wird die Partei für folgende Forderungen eintreten
1. Großzügige Staatshilfe zur Beſeitigung der Kriegsfolgen, insbeſondere durch Beſchaffung von

g Kredit und Rohſtoffen; durchgreifende Maßnahmen, die die Wiederaufnahme der Arbeit, insbe
an ſondere der Bautätigkeit, ſchleunigſt ermöglichen.
u 2. Schutz des Handwerks gegenüber dem Wettbewerb der Gefängnisarbeit und öffentlichen Betriebe
in Wahrnehmung feiner Intereſſen durch Neuregelung des Verdingungsweſens.

m 3. Förderung der beruflichen Leiſtungsfähigkeit und der Standesintereſſen des Handwerks und Stärkung
ſeines Einfluſſes durch Ausgeſtaltung der beruflichen Selbſtverwaltung und durch freie Ent-
wicklung der Verbände und Kammern, Jnnungen und Genoſſenſchaften.

he 4. Fürſorge für die Ausbildung des jugendlichen Nachwuchſes (Berufsberatung, Lehrſtellenvermitt
lung, Handwerkslehre und zeitgemäße Weiterbildung [Meiſterkurſe)).

il Das Ziel der Partei iſt, htl vie Sozialdemokratie dadurch zu bekämpfen, daß die Schicht der wirtſchaftlich Selbſändigen l
in Statt and Land verbreitert und geſtärkt wird. lDie Deutſchnationale Volkspartei wird zuſammen mit verwandten bürgerlichen Richtungen alle Kraft hierfür einſetzen. Darum: l

t e Wer dieſes Ziel erreichen wil, wer will, daß Handwerk und Mittelſtand wieder auſblühen, der trete der

hnatlonalen Oolkspartei
bei und werbe für ſie und ſorge dafür, daß ſie eine ſtarke Macht im politiſchen Leben wird.

ei Geſchäftsſtelle:Deutſchnationaler Volksverein für Weißenfels Stadt und Land in Weißenfels, Gaſthaus zum Schützen.



Piner geehrten Kundschatt von Teuchern und Umgegend zur

getl. Kenntnisnahme, dass wir vom 1. Januar 1919 ab das

Bierdepot
des verstorbenen Herrn Hermann Geissler in Teuchern übernommen
haben.

Indem wir Versichern, unsere Kundschaft mit nur erstklassigen
Exrzeugnissen zu bedienen, bitten Wir, uns auch fernerhin mit gef.
Aufträgen gütigst unterstützen zu Wollen

Wir empfehlen ff. Oettlenhbiore,
Brauselimonacleza-

Geissler Albroeht,
Bierdepot.

Unabh. Soziald. Partei
Die Kandidaten zur Nationalwahbl sind die fol-

genden

Kunert, Fritz, Sehriftsteller,
Gr. Lichterfelde

Raute, Gustav, Zigarrenfabrikant,

Elenburg
Koenen, Wilhelm, Redakteur

Halle
Düwell, Bernhard, Redakteur,

Zeit.
Hübler, Anna, Hausfrau

Schkeuditz
Menzel, 6ustav, Kaufmann,

Halle
Hildebrandt, Iuſus, Parteisekretär

HalleKasparehk, Gottſieh, Redaſcteur

Halie
Banse, Paul, Geschäftsführer,

Halle

Die besten Männer des deutschen Volkes
gehören in die Nationalversammlung,

Jeder muss deshalb die Liste der
deutschnationalen Volkspartei

Wählen, die mit dem Namen
StaatsministerArthur Graf Posadowsky- Wehner

beginnt, dem Namen, der ein Programm bedeutet,den jeder o ttehe Deutsche kennt und ehrt.

handwagey eu
ſteht zu verkaufen Albert Hietrich,Rutzthal, Nr. 1. Wildſchütz b. Deuben.

u z 8 und 12 h altehursehenüberziehet Kaninchen

e e e Bahnſtr. 16.Eine Fuhre

Pahven ealler Art nehmen entgegen verkauft
Geißler u. Albverht

Bierdepot.
Emma Kramypr,

Unterm Berge 4.

als Tieraret in Hohen-
mölsen niedergelassen.

Dr. Brauer, prakt. Tierarzt
Wohnung: „Hotel zum Löwen. Telefon 390.

Habe mich

éagthol zur Sonne

von heute ab

Jauerbraten

Am Sonnabend vormittag iſt in
der hiefigen Zeitungsausgabe ein
Portemonnate mit 26 Mark
Jnhalt von unbernfener Hand
entwendet werden. Es wird

um ſofortige Rückgabe desſelben
aufgefordert.

n Dente

Suerdeien
Emil Angermann.

Speiſe- und
Futtermüren

ä Zentner 8 Mk, ſowie ſehr ſchönenGrüukohl
hat preiswert abzugeben

Thesvbory Richtes,
Wernsdorf.

Eine Wieſe
niederzulegen.
oder 3 ordentliche Herren können

Schlafstelle
erhalten.

Gröben 65.
e

K c n un m
Hierdurch zur Kenntnis, dass

ich mich vom heutigen Tage an
bei Frl. Zschoch Steinweg Nr. 2.
als Putzmwacherin selbständig ge-
macht habe.
Alte Hüte werden umgearhei-

tet unch chie garniert, sowie
auch Frauerhüte, Kinderhüte

unch Mützen.
Ich bitte mich gefälligst zu unter-
stützen und sichere prompte und
reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Priecla Stawitzke.

zuletzt bei der Firma E. Schieke.

e

en eJ

9 Herzlichen Dank
M nochmals Jllen, die uns zu

unserer Silberhochzeit C
so reichen Masse beehrten.

Gustav Kolbe u. Frau.

Todosa nei ge
Am Breitag Uhr ent
Sehblief nach Kurzem mit Ge-
duld ertragenem Leiden un-
M ser innigst, geliebtes

Ottehen
im Alter von 1 Jahr 2 Mon.

Im tiefen Schmerze
Familie Otto Bergmann.

S Teuchern, den 12. Januar 19.

e

Wwillst Du wirklich
noch länger schlafen?

wird zu kaufen oder pachten geſucht.
Offerten unter B. 100 in der Exp.

Witwe oder älteren Mädchens, zwecks

Zu meld

Wer Deutschland aus seinem beklagenswertem
Zustande herausheben wiäill,

Wer es wieder zur goaohteten Macht aufrichten
willWer es auf Grund deutschen und christlichen

Geistes einer höheren Kultur zuführen will,
Wer eine freiheitliche Entwicklung will, die nur

durch Staatsnotwendigkeiten beschränkt
Wird

der gebe seine Stimme am 19. Januar
der

Deutschnationalen Volkspartei

ichtspiele „Meisse Wand
Teuchern.

Mittwoch 15. Januar, von 5 Uhr an
G

Nur allerneueſte Luſtſpielſchlager kommen zur Jorführung

Meyer ManneLuſtſpiel in 3 Akten.

Die Karven Iugen mich.
Luſtſpiel in 2 Akten.a o unDer Vater.
Drama in 3 Akten.

VorSonnabend und Sonntag 18. und 19. Jaunagar.
Fenſatkon für Teuchsvg.

„Die Welt nur eine Stimmung
Aus dem Tagebuch eines Junggeſellen!

Ueberall in Großſtädren Rieſenerfolge erzielt
Reklame und VBeſchreibung von Mittwoch an im Schaukaſt'n, bitte beſichigten.

Theater in Teuchern
Gasthof zum Löwen
Donnersftag, der 16. Jannar 1919
Gaſtſpiel der Weimarer Reſidenzgeſellſchaft Direktion
Arthur Exner und Schmidt) verbunden mit einem einmaligen

Gaſtſpiel des ſächſiſchen Hafſchauſpielers
Herrn Rudolf Portal

vom ehemaligen Heſtheater Altenburg
Sudermann Abend Sudermann Abend

„fteimat“Schee in 4 Akten von H. Sudermann

Kaſſenöffnung 7 Uhr

oder

Anfang 8 Uhr
Alles Nähere beſagen die Tageszettel

Ergebenſt ladet ein. Die Direktion.
Einen Lehrlin rſucht ſofort oder ch 0 en im

ſucht ſofort oder Oſtern.
O. Ströder,

Weißenfe's, Jüdenſtraße 11.

Otto Patzschke
Schmiedemeiſter

Weißenfels
Gr. Kalandſtraße 27. Die Deutasche dese Gröben. I seiratsgesuch moſera tische Pane

e a a eng nW Kinderlöſer Witwer, mit etwas Ver n un
mögen, ſucht die Bekanntſchaft einer Kriegsanleihen, der

Gehälter und derHeirat. Pensiornen Dammſtr. 6. von 3 8Uhr

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Begräbnisse unserer lieben Entschlafenen

Frau Minna Opitz
geb. Körner

danken bestens
Der trauernde Gatte

Albin Opit2 vebst Angeherigen.
Teuchern, den 12. Januar 1919.

Wodesanmgzeige.
Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft und unerwar-

tet nach Kurzem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-
müutter, re mitter und Urgrossmutter

Frau

Wwe. Therese Hensehler
im Alter von 72 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie W. Genthe, Sehortau.

o



e Rückgabe veſchlagnahmter Maſchinen.
General v. Winterfeld hat in Spaa dem Ober

kommando der Alliierten eine Note zur Regelung der
ſchwierigen Lage der Materiakrückerſtattung überreichen
laſſen. Es heißt darin:

Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit die aus
den beſetzten Gebieten ſtammenden Maſchinen, die ohne
weiteres zurückgegeben werden können, den franzöſiſchen
und belgiſchen Delegierten alsbald zur Verfügung zu
e Ferner die an die deutſche Kriegsinduſtrie ver
auften Maſchinen, deren Rückkauf gemäß Vereinbarung

mit den rechtmäßigen heutigen Beſitzern möglich iſt,
gleichfalls zur Verfügung zu ſtellen und endlich Ver
einbaärungen mit den belgiſchen und franzöſiſchen Dele-

ierten darüber zu treffen, in welchem Umfang und
eitraum neu anzufertigende Maſchinen als Erſatz für

die in den beſetzten Gebieten beſchlagnahmten zu lie
fen ſind.

Die Vorarbeiten zur Rückgabe dieſer Maſchinen
ind bereits eingeleitet. Sobald die franzöſiſchen und
elgiſchen Delegierten eine Bedarfsliſte über die Reihen
olge der Ablieferungen der einzelnen Gattungen der

aſchinen einreichen, kann mit der Rückführung begon
nen werden. Ueber die Erſatzleiſtung der anderen
Materialien kann die deutſche Regierung auf bindende
Verpflichtungen erſt beim Friedensſchluß eingehen und
unter der Vorausſetzung, daß die Ernährung der deut

Bevölkerung und die Lieferung für den Wiederauf
au des deutſchen Wirtſchaftslebens notwendiger Ma

terialien gewährleiſtet wird. eDie Kämpfe in Spandan.

Berlin, 11. Jan. Zu den Kämpfen in Spandau er
fährt die „Tägliche Rundſchau“ noch folgende Einzelheiten:
10 Minuten vor 7 Uhr wurden die Einwohner Spandaus
durch Kanonenſchüſſe aufgeweckt. Dieſe Schüſſe waren das
Zeichen für den Angriff der regierungstreuen Truppen auf
das neue Rathaus. Die Schüſſe wurden aus zwei Feldge
ſchützen abgegeben. Nach minutenlangen ſchweren Maſchinen
gewehrfeuer drangen Sturmtrupps in das neben dem Rat
haus gelegene Polizeigebäude ein und verſchafften ſich unter
Anwendung von Handgranaten Eingang in das Gebäude.
Sie mußten jedoch den Angriff nochmals erneuern, da ſich
die Beſatzung äußerſt heftig verteidigte. Endlich gelang es
trotzdem, Eingang in das Gebäude zu finden und zuerſt
den Führer der Spartakiſten, den Gärtnereibeſitzer Pieſex,
zu verhaften bezw. kampfunfähig zu machen. Auf dem Hofe
des Poſtamtes wurde dieſer von den Regierungstruppen
kurzer Hand an die Wand geſtellt und erſchoſſen. Der

e

weitere Diebſtähle zu verhindern.

Bedingungsloſe Ueber gabe der Spartgkiſten

Berlin, 12. Januar. Entmwutigt durch die Einnahme
des Vorwärts durch die Regierungstruppen zeigten die Spar
takiſten im Ullſteinhaus Anregung zu Verhandlungen. Sie
forderten aber freien Abzug mit Waffen und den Rück
tritt Eberts und Scheidemann. Als von den Regierungs
truppen bedingungéloſe Ucbergabe gefordert wurde, hielten
es die Spartakiſten für geraten, bei Anybruch der Dunkel
beit in unguffälliger Weiſe üler die Dächer der Margrafen
und Charlottenſtraße zu flüchten Ein Teil von ihnen wurde
vrn den Regierungstruppen dch. gefaßt Als die Regie
rungstryppen nun von allen Seiten in das Gebäude ein
drangen, ſanden ſie tatſächlich keinen einzigen Spartakiſten
mehr vor. Die Spartkakiſten im WTB. ſtellten für die Ueber
habe dieſelben Bedingungen, bequemten ſich aber nach deren
Ablehnung zur bedingungsloſen Uebergabe. Man ließe ſie
nach Abgabe der Waffen abzjehen.

Bexlin, 12. Jan. Jn der vergangenen Nacht ſind die
im Ziitungsviertel von den Spartakiſten beſetzten Gebäude,
darunter das W. T. B., das Meſſe und Ullſeinhaus ge
geräumt worden. Die Spartakiſten ſind ohne Kampf unter
Hinter laſſung von Waffen und Munition freigelaſſen worden.
Die Gebäude ſind von den Regierungstruppen beſetzt worden.
Auch das Polizeipräſidium iſt genommen worden und wurde
von Regierungstruppen beſetzt. Jm Oſten der Stadt ſind
in der Nacht viele Plünd rungen und Diebſtähle vorgekom
men. Seitens der Regierungstruppen werden ſtarke Pa
trouillen auch Kavallerie, durch die Straßen geſandt, um

Dieſe Stre ſen wurden
auch in der folgenden Nacht fortgeſetzt.

Jenthen, 11. Jan. Der Grubenbetrieb auf der Ferdi
vand und Georggrube iſt wieder vollſtändig eingeſtellt.
Die Urſache ſoll polniſche Agitation ſein. Auf allen ande-
ren Gruben wird wieder gearbeitet. Freilich iſt die Hörde
rung gleich Null. Während in der Friedenszeit 11—12000
Waggons täglich zur Verladung kamen, iſt dieſe in der letz
ten Zeit geſunken und zurzeit noch weſenlicher zurückgegan
gen. Beſinnen ſich die Arbeiter nicht im letzten Augenblick
auf ihre Pflicht, dann iſt mit dem vollſtändigen wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch und dem Ruin der oberſchleſiſchen Jn

duſtrie zu rechnen.

gegend

Fortdauer des Aerzteſtreikes in den Lazaretten

in Halle.
Die Militärärzte haben am Freitag beſchloſſen ihre

Streiks in den Lazaretten ſo lange fortzuſetzen, bis der
Befehl des Soldatenrates der Stadt Halle, die Rangabzeichen
abzufkegen, für ſämtliche Offiziere, Sanitätsofftziere, Beamten
und Unteroffiziere aufgehoben iſt. Die Arzte erklären, ſoviel
Pflichtgefühl zu haben, daß ſie den in Lebensgefahr befind
lichen Kranken die ärztſiche Hilfe nicht verſagen wollen.

Am nächſten Sonntag findet in Halle eine Kundgebung
der Kriedsbeſchädigten ſtatt.

Liſtenverbindung en Magdeburg.
Magdeburg, 10. Jan. Die Deutſche Demokratiſche

Partei, die Deutſche Volkspartei, die Deutſchnationale Volks
partei und die Chriſtliche Volkspartei im Wahlkreiſe Magde
burg Anhalt haben far die Wahlen zur deutſchen National
verſammlung als auch zur preußiſchen verfaſſunggebenden
Verſammlung Liſtenverbindung beſchloſſen.

Prvvinz und Nachbarftaaken.
Teuchern, den 14. Januar.

Das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt ſtnd Volks
bildung hat unterm 17. v. Mts. nachſtehenden Erlaß über
die Jugendpflege herausgegeben:

So furchtbar die Lage iſt, in die unſer Volk durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges geraten iſt, ſo zweck
los und eines großen Volkes unwürdig wäre es, verzweifelnd
ſich müßiger Trauer hinzugeben. Es gilt vielmehr, ungebeug
ten Mutes alsdald die Arbeit wieder anfzunehmen, um für
eine glücklichere Zukunft Deutſchlands den Grund zu legen.
Hierbei mitzuwirken, iſt auch die Jugendpflege berufen, da
eine ſtarke, an Leib und Seele geſunde, ſchaffensfreudige
Jugend die erſte Vorausſetzung für einen neuen Aufſtieg
bildet. Die Jugendpflege hat eine ihrer vernehmſten Auf
gaben in der Gegenwart darin zu erblicken, daß ſie nach
Möglichkeit zur Wiederherſtellung der inneren Einheit un
ſeres Volkes beizutragen und zu dieſem Zwecke einen ein
mütigen, brüderlichen Geiſt unter der heranwachſenden Jugend
zu fördern ſucht. Es iſt daher dringend geboten, alle Ju
gendvereinigungen auch die freireligiöſen und ſozialdemo
kratiſchen, denen es um ernſt gemeinte erzieheriſche Beein
fluſſung ihrer Mitglieder auf körperlichem, geiſtigem und
ſittlichem Gebiete zu tun iſt, einerlei eb ſte von Erwachſenen
gegründet ſind und geleitet werden oder aus der Jugend



ſelbſt hevorgegangen ſind, in der beſtehenden Organiſation
der Jugendpflege zu ſammeln, die ſie bei voller Wahrang
ihrer Selbſtändigkeit unter ſich und mit den ſtaatlichen,
den Kreis und Gemeindeorganen zu einheitlichem, planvollem
Wirken zuſammenſchließen und ihnen innerhalb der ſich dargus
ergebenden größeren örtlichen, Kreis und Bezirksorganiſa
tionen durch Rat und Tat, auch durch Zuwendung ſtaatli
cher Mittel als Beihilfen eine an Umfang und Kraft geſtei
gerte Wirkſamkeit ermöglichen will.

Durch die Zugehörigkeit zu dieſer Organiſation wird die
Eigenart der einzelnen Jugendvereinigungen nicht angetaſtet.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die verſchiedenen Richtungen
die ſich in den Orts, Kreis und Bezirksausſchüſſen zuſam
menfinden, in dieſen neben gleichen Pflichten auch gleiche
Rechte haben.

Die bezeichneten Jugendpflegeausſchüſſe und die Jugend
pfleger aller Richtungen, namentlich auch die Kreis und
Bezirksjugendpfleger, werden ſich ein beſonderes Verdienſt
um unſer Vaterland dadurch erwerben, daß ſie durch perſön
liche Aufklärung das zwiſchen den einzelnen Richtungen etwa
noch vorhandene Mißtrauen beſeitigen, Gegenſätze ausgleichen
und ein vertrauensvolles Zuſammenwirken im Jntereſſe der
Jugend herbeiführen.

Das Beſtreben der Jugendvereinigungen, die durch den
Krieg erlittenen Schädigungen des Vereinslebens zu beheben,
iſt überall nach Möglichkeit auch durch Gewährung von
Beihilfen wirkſam zu unterſtützen. Sollten die vorhandenen
Mittel nicht ausreichen, ſo iſt hierher zu berichten.

Beamtenvereinigung Teuchern u. Umg. Jn
einer am Sonnabend, den II. d. M. ſtattgefundenen von ca.
100 Beamten beſuchten Verſammlung vollzog die Beamten
vereinigung Teuchern den Anſchluß an den etwa 1 Million
Beamte umfaſſenden Deutſchen Beamtenbund. Die Zeitſchrift
dieſes Bundes, die am 1. u. 16. jedes Monats erſcheinende
„Gemeinſchaft“ liegt von jetzt an ſtändig aus in „Bertholds
Reſtaurant.“ Eine für den „Hlfsbund vertriebener Elſaß
Lothringer“ veranſtaltete Geldſammlung ergab den Betrag
von 64 Mk. Nach Ausführungen des Vorſitzenden über
„Politik in der Beamtenvereinigung“ nahm die Verſammlung
einſtimmig folgende Entſchließung an:

Die Beamtenvereinigung Teuchern u. Umg,. ſteht in der
Bildung einer beſonderen Beamten, Angeſtellten u. Mittel
ſtandspartei (wie ſie von Eisleben aus geplant wird) eine
Zerſplitterung und Verwirrung der Beamtenſchaft.

Sie ſteht vielmehr in Uebereinſtimmung mit den vom
Deutſchen BeamtenBunde gegebenen Richtlinien für die Grün
dung von Ortskartellen des Deutſchen Beamtenbundes auf
dem Standpunkte, daß es für die Beamtenſchaft am vorteil
hafteſten iſt, wenn Vertreter derſelben in allen Parteien vor
handen ſind. Sie verwirfſt daher auch den Gedanken, alle

Zeitz Weißenfels fehlen
Arbeiskräfte.

ihre Mitglieder auf eine der beſtehenden politiſchen Parteien
zu Derpflichten.

Die Beamten Vereinigung Teuchern macht es ihren Mit
gliedern zur Pflicht, mit den wahlberechtigten Familienange
hörigen beſtimmt vom Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Da die bürgerlichen Parteien im Wahlkreiſe Merſeburg
in ihre Kandidatenliſten zur deutſchen Natisnalverſamm
lung Vertreter der Beamtenſchaft an ausſichtsreicher Stelle
anfgenommen haben, empfiehlt die Beamtenvereinigung Teu
ſchern u. Umg. ihren Mitgliedern, die Stimme bei der Wahl
einer dieſer Parteien zu geben.

Die Buchführungskurſe, zu welchen 59 Anmeldun
gen erfolgt waren, werden vorausſichtlich nebeneinander in
allernächſter Zeit eröffnet werden.
Sonntag, den 12. ds. Mts. übertrug die weitere Einrichtung
den Herren Rektoren Langenkamp und Neumann. Letzterer
erteilt gern noch weitere Auskunft und wird Ort und Zeit
des Beginns bekannt geben.

Die Verſammlung am

Die hieſige Gewerbebank iſt in der Lage gegen entſpre
ſende geringe Vergütung Darlehnsſcheine von „Ober“ Oſt
und Guütſcheine von Städten uſw. ein zu wechſeln.

Die Oberpoſtdirektion Halle gibt bekannt, daß der
Plan über Herſtellung unterirdiſcher Telegraphenanlagen in
Teuchern in der Richtung Trebnitz ſowie durch Runthal in
der Richtung nach Hohenmölſen beim Poſtamt hier öffentlich

ausliegen.
Zeitz, 9. Jan. Die Kohlennot iſt aufs äußerſte geſtiegen

und zvar hauptſächlich deshalb, weil es nach der Abbeſör
derung der Gefangenen und nach der Verkürzung der Arbeits
zeit an Arbeiskräften fehlt. Allein im Braunkohlengebiet

jetzt noch ungefähr 80000
Weißzenfels, 9. Jan. Eine bei dem Kaufmann Theo

dor Böhme hier durch die Beſchlagnahmekommiſſion des
Arbeiter und Soldatenrates vorgenommene Hausſuchung
förderte 10 Zentner Weizenmeh!, 5 Zentner Gerſte, 4 Zent
ner Hafer, 180 Pfund Tafelleim, 1 Paar neue Militärſchuhe
und einen Ledertreibriemen, der zu Schuhſohlon verarbeitet
werden ſollte, zutage. Die beſchlagnahmten Waren wurden
unter Verſchluß im Hauſe des Böhme gelaſſen, und ſollten

am 6. Januar abgeholt werden. Hierbei ſtellte ſich heraus
daß Böhme die beſchlagnahmten 10 Zentner Weizenmehl gegen
7 Sack Seifenpulver ausgetauſcht hat. Ferner wurden bei
Böhme 1 Zenter Erbſen, 8 Speckſeiten, 1 Schinken und
Wurſt beſchlagnahmt, die heute ebenfalls verſchwunden waren.
Auf Befragen gab er an, daß er die Waren auf ſein Gut
in Pettſtädt geſchafft hätte, um ſie dort an ſeine Arbeiter zu
verteilen. Soſp et eng ſtellte Ermittlungen ergaben die
Unwahrheit der Angaben. Wegen beſtehender Verdunkelungs
geſahr wurde die Polizeiverwaltang erfucht, Böhme in Haft
zu nehmen.

Halle, 10. Jan Die aktiven Unteroffiziere der Garniſon
Halle, denen ſich auch das Offizierkorps anſchloß, hielten
geſtern abend im „Nikolaus“ eine Proteſtverſammlung gegen

bie Verfügung des hieſigen A. und S.Rates wegen der
Entfernung der Raugabzeichen. Die Verſammlung ſtellt ſich
auf den Boden der Regierung EbertScheidewann und iſt
gewillt, mit aller Kraft fär dieſelbe einzutreken. Die Miß
ſtimmung gegen die Spartakjſten ging ſoweit, daß ſich die
500 Unteroffiziere zu einem Demonſtrationszuge gruppierten,
dem ſich Tanſende der Halleſchen Dürgerſchaft anſchloſſen
Der Zug bewegte ſich unter Hochrufen auf EbertScheide
mann und „Nieder mit Liebknecht und Roſa Luxemburg“
über den Markt, die Leipziger Straße entlang nach dem
Riebeckplatz. Jn der Magdeburger Straße ſtellten ſich dem
Zuge die Matroſen entgegen, die wie es heißt, Maſchinenge
wehre und Geſchütze in Bereitſchaft hielten. Nur um ein
Blutvergießen zu vermeiden, zogen ſich die Demonſtranten
zurück und räumten den Riebeckplatz.

Suhl, 10. Jan. Der „Erfurter Allgemeine Anzeiger“
ſchreibt Jn Suhl zog ein Teil der Arbeiter einer
Waffenfabrik vor das Wohnhaus der früheren Beſitzer
der Fabrik, die vor mehr als einem Jahr verkauft wurde,
drangen in den Garten, umſtellten zu Hunderten das Haus
und entſandten eine Abordnung von fünf Mann die eine
Nachforderung vom Anteil am Kriegsgewinn durxchdrücken
ſollten. Sie Verhandelten über eine Stunde mit den ehe
maligen Firmeninhabern und zogen dann mit der Zuſage
wieder in ihr Verſammlungslokal, daß ſie 50 000 Mark
ausgezahlt erhalten würden.

Permiſchkes
Ein Flugzeng mit 100 000 Mark abgeſtürzt. Tele

graphiſch wird gemeldet e Bei Lagow Provinz Brandenburg)
ſtürzte ein Flugzeug mit der Kaſſe des 5. Fußartillerie
Bataillons in Poſen auf de Fahrtr nach Frankfurt a. O.
ab. Ein Unteroffizier wurde getötet, ein Leutnant ſchwer
verwundet. Jn der Kaſſe befinden ſich 100 000 Mk.

Ein nobler Hotelgaſt. Bekanntlich iſt das Diszvplinarverfahren gegen den Oberbürgermeiſter a. S
Ebeling von Deſſau nach deſſen Amtsentſetzung ein
geſtellt worden. Ein großer Teil der Verfehlungen
des Beamten hat ſich erſt kürzlich herausgeſtellt. So
hat der Oberbürgermeiſter in einem Zeitraum von
etnem halben Jahre für 6890 Mark Waren an das
Hotel Exszelſton in Beérlin, wo er zu wohnen pfleg
geliefert. Ebenſo hat er ſich nach Berchtesgaden,
er auf Erholungsurlaub weilte, große Mengen Nah
rungsmittel nachſchicken laſſen.

Der Boch als Gärtner. Jn Wilhelmsburg bei
Hamburg wurde der Lagermeiſter K., der die Lebens
mittelverteilungsſtelle der Gemeinde leitete verhaftet.
Bekanntlich wurde kürzlich zweimal nacheinander in
den Lagerräumen eingebrochen und zirka 800 PfundButter geſtohlen. Eine Hausſuchung forderte ein gan

zes Faß Butter das der ungetreue Beamte einem
Schlächter für 15 Mark das Pfund verkauft hatte

utgae. ha. e
Schrift leitung Druck und Verlag von Otto Vieferenz.
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